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Klinische Sozialarbeit als Menschenrechtsarbeit - was könnte das heißen? 

Einige Gedanken zu einem menschenrechtlich erweiterten Kompetenzprofil mit Erläuterungen am 

Beispiel der Konvention für die Rechte von Menschen mit Behinderungen 

von Petra Stockmann, Ph.D. 

Klinische Sozialarbeit fühlt sich insbesondere für Menschen in schweren psychosozialen Notlagen 

zuständig. Dies sind meist genau die Menschen, deren Menschenrechte am schlechtesten geschützt 

und am wenigsten realisiert sind. Indem wir als Klinische SozialarbeiterInnen sowohl an der Befähi-

gung der Person, an deren (Selbst-)Wertschätzung und an der Veränderung ihrer Umwelt arbeiten, 

tragen wir auf vielfache Weise zum Schutz und zur Realisierung verschiedenster Menschenrechte 

unserer KlientInnen bei. Wir leisten also konkrete Menschenrechtsarbeit. Zum Nutzen der KlientIn-

nen und zur Erweiterung von Handlungsspielräumen in der eigenen Arbeit mag es hilfreich sein, un-

sere klinisch-sozialarbeiterischen Tätigkeiten auch in menschenrechtlichen Kategorien zu reflektieren 

und darzustellen.  

Was könnte eine solche ergänzende menschenrechtliche Perspektive für Forschung und Aus- und 

Weiterbildung bedeuten? Das Kompetenzprofil Klinischer SozialarbeiterInnen umfasst Fähigkeiten in 

den Bereichen Wissen, Können und Haltung.1 Wenn wir Klinische Sozialarbeit als Menschen-

rechtsprofession verstehen, stellt sich die Frage, wie sich diese ergänzende menschenrechtliche Per-

spektive in den drei Bereichen widerspiegeln und wie sie in die Curricula der entsprechenden Studi-

engänge integriert werden kann. Dazu bedarf es zunächst einiger wissenschaftlicher Vorarbeiten, 

einschließlich der Erarbeitung von Lehrinhalten für verschiedene Kompetenzlevels,2 die sich in die 

Curricula integrieren lassen, ohne die Studienpläne zu überfrachten. Im Folgenden möchte ich nur 

einige Ideen, die nicht nach Kompetenzlevels differenziert, sondern allgemein gehalten sind, zum 

menschenrechtlich erweiterten Kompetenzprofil vorstellen, die ich im Anschluss am Beispiel der 

Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen exemplarisch zu konkretisieren ver-

suche. 

 

Menschenrechtliche Wissenskompetenz 

Um die eigenen Tätigkeiten als Menschenrechtsarbeit reflektieren und darstellen zu können, benöti-

gen Klinische SozialarbeiterInnen grundlegendes Wissen über die für ihr Tätigkeitsfeld relevanten 

Menschenrechte und Menschenrechtsabkommen, deren Rechtsverbindlichkeit und Justiziabilität 

sowie über Instanzen zu ihrer Überwachung und Durchsetzung. Ferner benötigen sie Wissen darum, 

wie Diagnose und Interventionen in menschenrechtlichen Kategorien reflektiert werden können. Für 

die Klinische Sozialarbeit als Wissenschaft bedeutet dies, zunächst einmal zu erarbeiten, welche 

Menschenrechtsinstrumente überhaupt für die Arbeit relevant sind. Meines Wissens gibt es bisher 

keine systematische Erfassung und Zuordnung der bestehenden Menschenrechtsinstrumente zu 

Arbeitsfeldern der (Klinischen) Sozialarbeit. Ferner bedarf es einer Operationalisierung der Instru-

mente für die Praxis. Dazu gehört unter anderem, die diagnostischen Methoden um die menschen-

rechtliche Perspektive zu erweitern. Ansätze dazu gibt es ja bereits, beispielsweise mit den Inklusi-

                                                           
1
 Vgl. die Ausführungen von Pauls & Mühlum (o.J.) zu Kompetenzen Klinischer SozialarbeiterInnen. 

2
 Vgl. Pauls & Gahleitner 2008 für die Ausarbeitung verschiedener Kompetenzlevels in Klinischer Sozialarbeit. 
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onscharts von Peter Pantucek oder dem Person-in-Environment-System von Karls & Wandrei.3 

 

Menschenrechtliche Handlungskompetenz  

Um Klinische SozialarbeiterInnen zu befähigen, die Probleme ihrer KlientInnen auch in menschen-

rechtlichen Kategorien zu reflektieren, bedarf es wiederum zunächst der wissenschaftlichen Vorar-

beit, um zu erarbeiten, welche Bedürfnisse und Schwierigkeiten mit welchen Rechten assoziiert sind 

und welche Interventionen zur Realisierung welcher Rechte beitragen können. Ein menschenrechtli-

cher Blick neben dem klinischen kann für Klinische SozialarbeiterInnen hilfreich sein, um das Eintre-

ten für konkrete Rechte ihrer KlientInnen als eigene Aufgabe zu begreifen. Wie Silvia Staub-

Bernasconi (2008: 22) in ihren Ausführungen zum dritten Mandat Sozialer Arbeit treffend beschreibt, 

legitimieren dessen zwei Komponenten, nämlich der Einsatz wissenschaftlich begründeter Methoden 

und eine ethische Basis, die sich auf die Menschenrechte als Grundlage bezieht, „… wenn nötig, ei-

genbestimmte Aufträge bzw. die reflektierte Annahme, Modifikation oder Verweigerung von Aufträ-

gen seitens der Träger wie der AdressatInnen.“ Bei gravierenden Problemen müsse eine so verstan-

dene Soziale Arbeit also nicht erst auf einen Auftrag warten, welcher, wie sie schreibt, ohnehin auf 

sich warten lassen würde (id. 2007: 7). Um solcher Art Aufträge oder Aufgaben in der eigenen Arbeit 

identifizieren zu können, mag es hilfreich sein, das oft vorgegebene Paradigma der Zielorientierung 

um einen Ansatz der Aufgabenorientierung zu erweitern.4  

 

Menschenrechtliche Haltung 

Klinische Sozialarbeit als Menschenrechtsprofession zu verstehen, kann für den Bereich Haltung be-

deuten, (angehende) Klinische SozialarbeiterInnen dafür zu sensibilisieren, die eigene Praxis mit Be-

zug auf konkrete menschenrechtliche Normen zu reflektieren. Dies berührt viele Bereiche: Es bedeu-

tet unter anderem, Haltung und Verhalten gegenüber KlientInnen und anderen Personen im Arbeits-

umfeld, Sprache und Begrifflichkeiten, Abläufe von Arbeitsprozessen sowie auch Aufbau und Struktur 

von Trägern und Institutionen an menschenrechtlichen Normen zu orientieren.5 

 

Beispiel: Relevanz der Konvention über die Rechte von Menschen mit Behinderungen 

Ich möchte das Gesagte mit einigen Gedanken zu Implikationen der Konvention über die Rechte von 

Menschen mit Behinderungen exemplarisch konkretisieren. Die Convention on the Rights of Persons 

with Disabilities (CRPD) wurde am 13.12.2006 von der Generalversammlung der UNO angenommen. 

Gemeinsam mit den Regierungen der anderen EU-Staaten hat die Bundesregierung die Konvention 

am 30. März 2007, dem Tag ihrer Freigabe zur Signierung, unterzeichnet. Es ist eine der jüngsten der 

neun Kernkonventionen, zu denen internationale Organe zur Vertragsüberwachung existieren. Im 

Dezember 2008 haben Bundestag und Bundesrat dem Ratifikationsgesetz zugestimmt, welches die 

                                                           
3
 Vgl. zum Beispiel die Materialien auf der Homepage von Peter Pantucek: Inklusionschart: http://www.pantucek.com/diagno-

se/IC/index.html und PIE-System-Arbeitsblätter auf Deutsch:  http://www.pantucek.com/index_swtexte.html. Vgl. zum Thema men-
schenrechtliche Diagnostik auch Staub-Bernasconi, 2008: 12ff; Arnegger 2008. 
4
 Zum Ansatz der Aufgabenorientierung oder Task-Analyse vgl. Pauls, 2011: 188ff, Stockmann 2011, 2011a. Der Ansatz 

findet sich z.Zt. in der Weiterentwicklung. 
5
 Zu Ausführungen über Menschenrechte in sozialarbeiterischer Praxis vgl. z.B. Ife, 2008: 188ff; Arnegger 2008. 


